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Phot. Deyhle.

tebrsfnotenpunït tourbe. ©us bem armen Sauernborf oor
ber Suragetoâfferïorreïtion ift eine ftatttidje, ftäbtifdjen ©in»
fdjlag annebmenbe Ortfdjaft geworben, toobei bie ©nttoid»
lung nodj ïeinestoegs abgefdjloffen, fonbern einer neuen, Be*

beutenben Steigerung fäfjig ift. Die mif)Iid)en 3eitoerbält»
niffe geftatten allerbings gegentoärtig bie Snangriffnabme
fieblungspolitifdjer projette nicht, aber aufgefdjoben ift nidjt
aufgehoben.

*

3m 3at)re 1893 roar es, als burdj eine erfte 3utoen»
bung bes ©emeinberates ber ©runb 3u einem 51 i r dj e n »

6 a u f o n b s gelegt tourbe. 2Bir tonnen tjier nidjt näljer
befdjreiben, toie biefer Sonbs im Saufe ber 3afjre unb
3aBt'3eIjnte getoadjfen ift. ©Sir toollen lebiglidj: feftbalten,
bafe es im SInfang fdjeinbar fdjredlid) Iangfam ging, bafj
fid) aber bod) im Saufe ber Sabre ein Daufenber 3um anbern
gefeilte unb bafe man bann betoufst nadjbalf, inbem burdj,
©rböbung ber Sirdjenfteuer auf 0,3 ©romille im 3abre
1900, auf 0,4 ©romille im Sabre 1912 unb auf 0,5 ©ro»
mille im Sabre 1927 eine träftige ©euffnung bes Saufonbs
erreicht tourbe. So toar im Sabre 1934 enblid) bie balbe
SOlillion beifammen, bie man haben toollte, beoor sum ©au
gefdjritten tourbe.

*

Das 51riegsjabr 1914 tourbe aud) für ben £t)ber 51ir»

djenbau 3tim Sdjidfalsjabr. Ohne ben 51riegsausbrudj toäre
bie neue 51irdje nämlidj, nidjt erft 1935, fonbern fdjon 1915
ober 1916 erftellt toorben, inbem bamals mit oiel befdjei»
beneren Mitteln ein Sau möglid) getoefen toäre. 2In einer

öffentlid)en ©IantonIurren3 oon 1914 rourben 87 oerfdjiebene
projette eingereicht; mit bem erften ©reis bebadjt tourbe
bamals bas ©rojeït „Sorsum corda" oon Sans 51Iaufer in
Sern, bas audj 3ur ©usfübrung empfohlen tourbe. 3m
Sabre 1916 einigte man fid) auf einen neuen Situations»
plan, bann ftodten bie ©erarbeiten toieber, oollenbs aud)

im ©rippejaljr 1918, unb fpäter rourbe ber Sau angefidjts
ber toirtfdjafilidjen ©rfd)ütterungen ber ©adjïriegsjabre enb»

gültig oerfdjoben. ©tan fprad) oon 3ebn Sabren: es finb
bann fünf3ebn baraus getoorben.

*

©Is ©brentag barf in ber ffiemeinbedjroni! ber 15. ©o»
oember 1933 aufge3eidjnet toerben, an toeldjem bie aufeer»

orbentlidj ftar! befudjte 51irdjgemeinbeoerfammIung ein»

ftimmig ben Sau einer neuen 51irdje befdjlojj. Das ©3er!

follte balbmöglidjft ausgeführt toerben unb bilbete fdjon pom

Die neue Kirche
von Lyss.
Zur Einweihung vom 1. Dezember.

Sirebenneubauten finb im 20. Sabr»
ljunbert in unferem Sanbe nicht über»
möfeig oiel entftanben: im Serner»
Ianb {ebenfalls fönnte man fie roobl
an ben Singent ab3äblen. Hrnfo be=

fonberer ift aber bas ©reignis, toenn
eine ©emeinbe ausgerechnet beute, in
ben Sabren fdjärffter ©ßirtfebaftsfrife
unb ftets gefpannter toerbenber Si»
nan3lage oon Sunb, 5tanton unb ©e»
meinben, eine neue Slirdje baut, freu»
big baut unb babei bie gefamte Sau»
fumme auch gleidj, bis 3um lebten
Happen bar be3ablt. Da tann man
ia leicht bauen, toenn man's bat!
Sdjon gut, es fragt fid) blob, toarum
man's bat. Unb toenn man bann
roeife, ba& es oier Sabrsebnte brauste, *-yss. Gesamtansicht,

um bie Saufumme 3ufammen3utragen,
Diesig lange Sabre, um burdj Opferroiltigteit unb uner»
fdjütterlidjen ©3iIIen bas geftedte 3iel 3U erreidjett, bann toirb
ein foldjer 51irdjenneubau 311 einem Stjmbol. 3u einem redjt
einbrudsoollen.

*

Die Ortfdjaft £ i) fe ift beute nadj ber Stabt Siel bie
bebeutenbfte Siebelung bes bernifdjen Seelanbes, gan3 3toei=
fellos eines ber fauberften unb ftattlidjften Dörfer bes gan»
3en Sernerlanbcs. Das toar allerbings nid)t immer fo. Srü»
her Hein unb unbebeutenb, gehört £t)b 3U jenen Orten, benen
ber Sau ber ©ifenbabnen ben ridjtigen ©nfd)Iuf; an bie

Lyss. Die neue Kirche von Süden. Pliot. Deyhle.

®£lt braute. Damals haben bie £t)fjer beber3t 3ugegriffen
m erreicht, bab ihr Dorf 51reu3ungspunft ber £inien

rn»Siei unb £aufanne»SoIotburn unb bamit 3um ©er»
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pkot. OeMe.

kehrsknotenpunkt wurde. Aus dem armen Bauerndorf vor
der Juragewässerkorrektion ist eine stattliche, städtischen Ein-
schlag annehmende Ortschaft geworden, wobei die Entwick-
lung noch keineswegs abgeschlossen, sondern einer neuen, be-
deutenden Steigerung fähig ist. Die mißlichen Zeitverhält-
nisse gestatten allerdings gegenwärtig die Inangriffnahme
siedlungspolitischer Projekte nicht, aber aufgeschoben ist nicht
aufgehoben.

Im Jahre 1893 war es, als durch eine erste Zuwen-
dung des Gemeinderates der Grund zu einem Kirchen-
baufonds gelegt wurde. Wir können hier nicht näher
beschreiben, wie dieser Fonds im Laufe der Jahre und
Jahrzehnte gewachsen ist. Wir wollen lediglich festhalten,
daß es im Anfang scheinbar schrecklich langsam ging, daß
sich aber doch im Laufe der Jahre ein Tausender zum andern
gesellte und daß man dann bewußt nachhalf, indem durch
Erhöhung der Kirchensteuer auf 9,3 Promille im Jahre
1990, auf 0,4 Promille im Jahre 1912 und auf 9,5 Pro-
mille im Jahre 1927 eine kräftige Aeuffnung des Baufonds
erreicht wurde. So war im Jahre 1934 endlich die halbe
Million beisammen, die man haben wollte, bevor zum Bau
geschritten wurde.

Das Kriegsjahr 1914 wurde auch für den Lyßer Kir-
chenbau zum Schicksalsjahr. Ohne den Kriegsausbruch wäre
die neue Kirche nämlich nicht erst 1935, sondern schon 1915
oder 1916 erstellt worden, indem damals mit viel beschei-

deneren Mitteln ein Bau möglich gewesen wäre. An einer
öffentlichen Plankonkurrenz von 1914 wurden 87 verschiedene

Projekte eingereicht: mit dem ersten Preis bedacht wurde
damals das Projekt „Zursum corciu" von Hans Klauser in
Bern, das auch zur Ausführung empfohlen wurde. Im
Jahre 1916 einigte man sich auf einen neuen Situations-
plan, dann stockten die Vorarbeiten wieder, vollends auch

im Erippejahr 1918, und später wurde der Bau angesichts
der wirtschaftlichen Erschütterungen der Nachkriegsjahre end-

gültig verschoben. Man sprach von zehn Jahren: es sind
dann fünfzehn daraus geworden.

Als Ehrentag darf in der Eemeindechronik der 15. No-
vember 1933 aufgezeichnet werden, an welchem die außer-
ordentlich stark besuchte Kirchgemeindeversammlung ein-
stimmig den Bau einer neuen Kirche beschloß. Das Werk
sollte baldmöglichst ausgeführt werden und bildete schon vom

Die neue Xiràe
V0U 1^88.
Aur bünvveitiuii^ vorn 1. Ok^evllbsr.

Kirchenneubauten sind im 29. Jahr-
hundert in unserem Lande nicht über-
mäßig viel entstanden: im Berner-
land jedenfalls könnte man sie wohl
an den Fingern abzählen. Umso be-
sonderer ist aber das Ereignis, wenn
eine Gemeinde ausgerechnet heute, in
den Jahren schärfster Wirtschaftskrise
und stets gespannter werdender Fi-
nanzlage von Bund, Kanton und Ge-
meinden, eine neue Kirche baut, freu-
dig baut und dabei die gesamte Bau-
summe auch gleich bis zum letzten
Rappen bar bezahlt. Da kann man
ja leicht bauen, wenn man's hat!
Schon gut, es fragt sich bloß, warum
man's hat. Und wenn man dann
weiß, daß es vier Jahrzehnte brauchte, ee°-«àsià
um die Bausumme zusammenzutragen,
vierzig lange Jahre, um durch Opferwilligkeit und uner-
schütterlichen Willen das gesteckte Ziel zu erreichen, dann wird
ein solcher Kirchenneubau zu einem Symbol. Zu einem recht
eindrucksvollen.

Die Ortschaft Lyß ist heute nach der Stadt Viel die
bedeutendste Siedelung des bernischen Seelandes, ganz zwei-
fellos eines der saubersten und stattlichsten Dörfer des gan-
zen Bernerlandes. Das war allerdings nicht immer so. Frü-
her klein und unbedeutend, gehört Lyß zu jenen Orten, denen
der Bau der Eisenbahnen den richtigen Anschluß an diei

I.>ss. Die neue Lürelie von Lüden. Miot. r>e>Me.

àlt brachte. Damals haben die Lyßer beherzt zugegriffen

N» daß ihr Dorf Kreuzungspunkt der Linien
rn-Biel und Lausanne-Solothurn und damit zum Ver-
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Alt-Lyss am Lyssbach.

©cfidjtspunft bei' Wrbeitsbefcbaffung eine fegensreidje Dat.
3m ghübiabr 1934 œurbe mit bem ©au begcnnen, am 10.
3uni 1934 fanb bie feierliche ©runbftcinlegung ftatt, auf
3abresenbe mar ber ©obbau erftellt, unb bas 3af)r 1935
mar bem inneren Wusbau unb ber fünftlerifcben Wusgeftal»
tuug referuiert. Win morgigen Sonntag, am 1. Dezember
1935, finbet bie ©inroeibung bes ©aues ftatt.

3ur Wusfübrung gelangte bas non Wrçbiteft Sans
SI I a u f e r (©ern) ausgearbeitete, auf bem feincrzeit erft»
prämierten ©ntrourf fufeenbe ©rojeft. Diefes urfprünglidje,
preisgefrönte ©3cttberoerbsprojeft muffte felbftrebenb einer
Umarbeitung unterzogen merben. (£s baben fid) anbere ©e»
bürfniffe eingeftellt, bie bautünftlerifdjeu Wnfidften, bie ©am
metboben unb anberes baben ©Sanblungen burdjgemadjt.
Wud) bei ber Wusarbeitung ber ©3erfpläne rourbe im ©er»
beffern unb Säutern bes ©augebanfens nicht JgSalt gemacht.
Der Wrd)itett mar in enger ^üblungnabme mit ber ©au»
fomnüffion ftets oom SBillen befeelt, nad) bem bödjften Wus»
brud proteftantifcben ©eiftes zu ftreben. Ob babei ein »oller
©Surf gelungen ift, fei bier nidjt abhbliefieitö beantmortet.
©erufenere Seilte merben ibr Urteil abgeben, mir befennen
bier nur, baf) uns bas neue ©3er! aufeerorbentlid) »iel zu
fagen bat.

Phot. Deyhle.

Die neue Kird)e weift 720 Sitzplätze auf, im ©bar
tonnen bei ©ebürfnis Ieicbt 80 roeitere Sibpläbe eingerichtet
merben. 3mifcben Kirdje unb bem fd)on 1926 erftellten neuen
©farrbaus liegt ber über 100 ©erfonen faffenbe Kirch»
gemeinbefaal, Die Sange ber Kirche (ohne ©bor) beträgt
26,5 ©teter, bie ©reite 16,5 ©teter. Der Dürrn ift bis zum
Knauf hinauf 43 ©teter bad)- Die ftart betonte Wbtreppung
bes Durmförpers finbet ihren barmomfdjen Wustlang in einem
hoben Spitzbeine, ebenfo finnooll abgefd)Ioffen burd) ein gol»
benes Durmfreuz. Die Wufçenard)itettur bes ©an3en fällt o i
auf burd) entfdjloffene, organifd) bebiitgte Sinien. Die oor» oprUCil.
bilblidje ©runbrijfgeftaltung unb originelle äufeere fÇorm»
gebung, bie tübn in bie Slidricbtung ber Spfebadybrüde ge»
ftellte Sage erzielen eine febr fdföne unb bominierenbe ©3ir»
fung bes ©aues innerhalb ber nädjften Umgebung.

Das Snnere trägt bett beftimmten Wusbrud reformierter
©eligiofität. Der Kanzel ift im Kirdjenraum bie gebübrenbe
©ebeutung unb Sage gegeben roorben; Wbenbmablstifcb unb

bie im ©bor gegenüber ber ^auptempore
aufgehellte neue Orgel finb zroedmäfiig in
bie ©efamtfituation eingegliebert. Die
Stanzel ber alten Kirdje, eine gute ©enaif»
fancearbeit, rourbe pietätooll in bie neue
Kirche berübergenommen. 3n ber äftbe»

tifdyen Durdybilbung bes Kirdfenraumes ift
unter ©ermeibung mpftifdyen ©epräges nad)
einer ftimmungs» unb roeibeoollen ©Sirtung
getradftet roorben. Sid)er ift, bafz bie neue

Kirdje als Stätte ber Wnbadjt unb ©e»

meinfdjaft zu einem Dentinal bes ©e»

tenntnismillens ber ©emeinbe geworben ift.

©od) etroas anberes oerbient befonbere
©rroäbnung: bie neuen ©loden über
Spffi. Sie finb ein roeiteres ©eifpiel freu»

biger Opfermilligteit ber ©eoölferung.
3u Wnfang biefes Sabres mürbe eine frei»

miliige Sammlung eröffnet: über 37,000
fyranfen mürben in menig ©tonaten zu»

fammengelegt, fobaffi bas auf 52,000 grau»
ten oeranfcblagte ©Serf roie bie Kirche eben»

falls bar bezahlt merben tann. Wm 17. ©o»

oentber letzthin fanb bie ©lodenroeibe ftatt,
nacbbem brei ©3od)en oorber bie fünf

neuen, über 13,000 Kilogramm fdjroeren (gegoffen in ber

©Iodengiefzerei ©üetfdji in Warau) burd): bie Sdjuliugenb
burcbs Dorf geleitet unb in ben Dürrn aufgezogen roorben

roaren. ©un flingt ein rounberoolles ©eläute über Spfi, ein

©eläute, bas nad) bem ©erner ©fünfter bas fdjroerfte im

ganzen ©ernerlatib ift, auf ben Dur=moII=DreitIang gis-h-
cis-dis-fis aufgebaut ift unb eine mächtige Klangfülle über
bas roeite Sanb fenbet. ©id)t oerrounberlid), baff bie St)fier
auf ihr neues ©eläute ganz befonbers ftolz finb.

3m ©ahmen ber zur ©erfügung ftebenben ©fittel hüben
bie beauftragten ©ebörben aud) barnaibi getradftet, bas fünft»

lerifdje ©foment in einer über ben Kreis ber fd)öpferifd;en
©etätigung bes Wrdjiteften btnausgebenben ©Seife zu betonen.
So fd)uf Silbbauer ©far Sfucter (©3abern=Sern) eine am

Saupteingang aufgehellte grobe ©briftusftatue „Der fegnenbe

èirte", bie Kunftmaler grreb Stauffer unb ©aul 3ebnber
finb mit ber Wusarbeitung oon ©lasmalereien beauftragt
unb bie ©ilbbauer ©. ©erincioli unb ©ob. Sdyrnib (Sern)
hbufen finnoolle ©eliefs zur Wusfd),müdung ber ©loden.

So roirb benn morgen Sonntag ein ©Sert ein»

geroeibt, bas ber ©emeinbe Spffi zur hoben ©brc gereicht

unb burd) bas nicht nur fie, fonbern ber ganze Sanbesteil
burd) ein bemerfensroertes Sauroert bereichert roirb. Durd)
eine Kirdje, bie als Wusbrud eines oermebrten Sntereffes
ber ©flrgerfdjaft am ©3erf ber ©ernifcben Sanbesfirdje uitb

als Dentinal bes ©efenntnisrotllens ihre fiebensfabi't antritt'
Diefe neue Kirche, bie unfere beutige ©eneration, bie aud)

oiele fomntenbe Überbauern roirb, bie 3abrbunberte lang

ihrer ©eftimmung zu bienen bat, tritt ihre Sebensfabrt in

einer ernften unb fdjroeren 3eit an. ©föge fie eine red)t

gefegnete fein! ©rnft Sie gf rieb.

Stets bocbgeroiilt unb nie genug
Kann fid) bie Siebe tuen.
Sie ift ber nie erfdjöpfte Krug.
Stets ooll finb ihre Drüben.
Sie babert nicht, fie fdsilt aud) nicht,
Sie tut nur roillig ftets bie ©flid)t.

Johanna Siebel.
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ált-l,yss aiu d^ssbaok.

Gesichtspunkt der Arbeitsbeschaffung eine segensreiche Tat.
Im Frühjahr 1934 wurde mit dem Bail begonnen, am 10.
Juni 1934 fand die feierliche Grundsteinlegung statt, auf
Jahresende war der Rohbau erstellt, und das Jahr 1935
war dem inneren Ausbau und der künstlerischen Ausgestal-
tuug reserviert. Am morgigen Sonntag, am 1. Dezember
1935, findet die Einweihung des Baues statt.

Zur Allsführung gelangte das von Architekt Hans
Klauser (Bern) ausgearbeitete, auf dem seinerzeit erst-
prämierten Entwurf fußende Projekt. Dieses ursprüngliche,
preisgekrönte Wettbewerbsprojekt mußte selbstredend einer
Umarbeitung unterzogen werden. Es haben sich andere Be-
dürfnisse eingestellt, die baukünstlerischen Ansichten, die Bau-
Methoden und anderes haben Wandlungen durchgemacht.
Auch bei der Ausarbeitung der Werkpläne wurde im Ver-
bessern und Läutern des Baugedankens nicht Halt gemacht.
Der Architekt war in enger Fühlungnahme mit der Bau-
kommission stets vom Willen beseelt, nach dem höchsten Aus-
druck protestantischen Geistes zu streben. Ob dabei ein voller
Wurf gelungen ist. sei hier nicht abschließend beantwortet.
Berufenere Leute werden ihr Urteil abgeben, wir bekennen
hier nur, daß uns das neue Werk außerordentlich viel zu
sagen hat.

Oe^kle.

Die neue Kirche weist 720 Sitzplätze auf, im Ehor
können bei Bedürfnis leicht 80 weitere Sitzplätze eingerichtet
werden. Zwischen Kirche und dem schon 1926 erstellten neuen
Pfarrhaus liegt der über 100 Personen fassende Kirch-
gemeindesaal. Die Länge der Kirche (ohne Chor) beträgt
26,5 Meter, die Breite 16,5 Meter. Der Turm ist bis zum
Knauf hinauf 43 Meter hoch. Die stark betonte Abtreppung
des Turmkörpers findet ihren harmonischen Ausklang in einem
hohen Spitzhelm, ebenso sinnvoll abgeschlossen durch ein gol-
denes Turmkreuz. Die Außenarchitektur des Ganzen fällt
auf durch entschlossene, organisch bedingte Linien. Die vor-
bildliche Grundrißgestaltung und originelle äußere Form-
gebung, die kühn in die Blickrichtung der Lyßbachbrücke ge-
stellte Lage erzielen eine sehr schöne und dominierende Wir-
kung des Baues innerhalb der nächsten Umgebung.

Das Innere trägt den bestimmten Ausdruck reformierter
Religiosität. Der Kanzel ist im Kirchenraum die gebührende
Bedeutung und Lage gegeben worden,- Abendmahlstisch und

die im Chor gegenüber der Hauptempore
aufgestellte neue Orgel sind zweckmäßig in
die Eesamtsituation eingegliedert. Die
Kanzel der alten Kirche, eine gute Renais-
sancearbeit, wurde pietätvoll in die neue
Kirche herübergenommen. In der ästhe-

tischen Durchbildung des Kirchenraumes ist

unter Vermeidung mystischen Gepräges nach

einer stimmungs- und weihevollen Wirkung
getrachtet worden. Sicher ist, daß die neue
Kirche als Stätte der Andacht und Ee-
meinschaft zu einem Denkmal des Be-
kenntniswillens der Gemeinde geworden ist.

Noch etwas anderes verdient besondere

Erwähnung: die neuen Glocken über
Lyß. Sie sind ein weiteres Beispiel freu-
diger Opferwilligkeit der Bevölkerung.
Zu Anfang dieses Jahres wurde eine frei-
willige Sammlung eröffnet: über 37,000
Franken wurden in wenig Monaten zu-

sammengelegt, sodaß das auf 52,000 Fran-
ken veranschlagte Werk wie die Kirche eben-

falls bar bezahlt werden kann. Am 17. No-
vember letzthin fand die Glockenweihe statt,
nachdem drei Wochen vorher die fünf

neuen, über 13,000 Kilogramm schweren (gegossen in der

Glockengießerei Rüetschi in Aarau) durch die Schuljugend
durchs Dorf geleitet und in den Turm aufgezogen worden
waren. Nun klingt ein wundervolles Geläute über Lyß, ein

Geläute, das nach dem Berner Münster das schwerste im

ganzen Bernerland ist, auf den Dur-moll-Dreiklang Zis-b-
cis-clis-kis aufgebaut ist und eine mächtige Klangfülle über

das weite Land sendet. Nicht verwunderlich, daß die Lyßer
auf ihr neues Geläute ganz besonders stolz sind.

Im Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel haben
die beauftragten Behörden auch darnach getrachtet, das künst-

lerische Moment in einer über den Kreis der schöpferischen

Betätigung des Architekten hinausgehenden Weise zu betonen.
So schuf Bildhauer Ma.r Fueter (Wabern-Bern) eine am

Haupteingang aufgestellte große Christusstatue „Der segnende

Hirte", die Kunstmaler Fred Stauffer und Paul Zehnder
sind mit der Ausarbeitung von Glasmalereien beauftragt
und die Bildhauer E. Perincioli und Rob. Schmitz (Bern)
schufen sinnvolle Reliefs zur Ausschmückung der Glocken.

So wird denn morgen Sonntag ein Werk ein-

geweiht, das der Gemeinde Lyß zur hohen Ehre gereicht

und durch das nicht nur sie, sondern der ganze Landesteil
durch ein bemerkenswertes Bauwerk bereichert wird. Durch

eine Kirche, die als Ausdruck eines vermehrten Interesses
der Bürgerschaft am Werk der Vermischen Landeskirche und

als Denkmal des Vekenntniswillens ihre Lebensfahrt antritt.
Diese neue Kirche, die unsere heutige Generation, die auch

viele kommende überdauern wird, die Jahrhunderte lang

ihrer Bestimmung zu dienen hat, tritt ihre Lebensfahrt in

einer ernsten und schweren Zeit an. Möge sie eine recht

gesegnete sein! Ernst Siegfried.

Stets hochgewillt und nie genug
Kann sich die Liebe tuen.
Sie ist der nie erschöpfte Krug.
Stets voll sind ihre Truhen.
Sie hadert nicht, sie schilt auch nicht.
Sie tut nur willig stets die Pflicht.

Zsok-llins Ziebel.
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